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Die «Laibachcr Zeitung» erscheint tässlich, init Ausnahme der Eonn- und sseiertngr, Die Administration befindet
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vurmiltaus. Unfraulicrle Ariose werden nicht angenoniinen, Manustripte uich» zuiucs^cstelit.

Amtlicher Ceil.
" i t Merhöchster^nts^i^^che Majestät haben

. ^"^mmier .̂nt chlleßunq vonl 8 Juli d ^

V cs^"^"°7? ' ^°yss°u «corn « °ub 3c ̂
'^U"^!s,>! zu cinennen geruht,

H a r t e l m, p,

»m ' n , Ä ' 5 . " ' ^ k ' "lp°stolische »Majestät haben

" , m.̂ ', '^, i ,«°'"«u P ° P ° t n i t und ,̂e n

Vnoiens f,^,- , , , ' ^ ^ ^ " " ^ « i das G°lt>e,le
l'ihen » e V " ^ ° ^ °U«wwdigst zu Uer°

" c n M ^ K ^ ^ 3 " ^ , m m s t e r n . , n K bat den

>^>^u.n L«n^««ich.5ra.. für Nndolfswe?t et

dach nach «ailuirg veiseht, > ^ > "> ^W M ««.

«'!«pl°«.^^^!,m ̂ d ^ H « ! ' ' ' ' ' ' ""««°w d.s Reichs.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 16. Ju l i
1905 (Nr. 101) wurde die Weitelverbreitung folgender Preß«
erzeugnisse verboten:

Nr. 1032 «II ^,avolntorb> vom 11. Ju l i 1905.
Nr. 28 «iH' lsr l» ä'l5irjn» («II ?lo1ewri«.) vom 8. Ju l i

Nr. 27 «I.^8k<; rranä^» vom 7. Ju l i 1905.
Nr. 14 «LnLiÄu» vom 15. Ju l i 1905.
Nr. 1l)? <«to» Ifll iaäu. vom 11. Jul i 1905.

Gestein wurde das IX. Slück des LandesaeselMattes für
«ram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 12 die Kundmachung der l. k. Landesregierung für Kram

vom 7. Ju l i 1905, Z, 11.620, betreffend die Bestellung uon
Piufunllslommissälen für Dampftesselwärter und Dampf,
schlffmaschiuenwärter.

Von der Redaktion des Landesgesehblattes für Kram.
L a i b a c h am 16. Ju l i 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

Aus Budapest geht der „Pol. Korr." folgere
Müki l lMg zu: I i l der jimqsten Titzunq des (5re-
kutivkomitees der .Koalition kam bereits der Bru-
derzwist der oppositionellen Elemente untereinan-
der zu offeueiu Ausbrucho. >iarl Eöwö'5, der Voll-
blutradit'lile, erhob seine ^tiinmc c^eu die kraft-
lose Zanderpolitik der Koalition illl'd warnte sie
davor, die Bevölkerung in die Revolution zu trei-
ben, während Graf Eugen Zichy behauptete, das
^and sei bereits mitten in der Revolution, nnd die
Koalition habe keine heiligere Pflicht, als die Re-
volution noch mehr zn schnren. Tie kühne Ve-
hauptuna. des Grafen Zichy, wonach sich das Land
oercits in revolutionärem Zustande befinde, eiw
spricht wohl der wahren Sachlage nicht, ist aber
nnmerhm sehr bezeichnend fi'ir die Richtnng, nach
welcher dle Koalition das ^and drängi. Temgegen-
uver ersthelnt der gestrige (5rlas; des Äiinisterprä-
Ndenten ^eiervary an die Mnnizipieu nur noch
mehr gerechtfertigt. Ter «Hrlaß prägt den Muni-
Zipien ein, au der geschlichen Grundlage genau

festzuhalten, da die Negierung jede Gesehwidrigkeit
anf strengste ahnden werde. Die Regierung ist sich
dessen voll bewnßt, welche Gefahren dem Lande
von seiten der Koalition drohen, nnd sie ist bestrebt,
denselben mit allen Mitteln entgegenznwirken. An-
derseits ist der hell auflodernde Brnderzwist inner-
halb der Koalition geeignet, dem Lande endlich die
Augen zu öffnen und der Bevölkerung znm Vc-
wus'.tsein zu bringen, das; sie vor einem verhäng-
uicvi'llen Abrunde steht, in welchen die Koa-
lition sie leicht hineinreiten könnte. Die Koalition
spielt jetzt schon ganz offen mit dein Feuer der Re-
volution und sie ist nahe daran, sich in eine revo-
lutionäre Partei umzuwandeln. Falls sich diese
Umwandlung vollziehen sollte, wird die Koalition
als Revolutionopartei noch weniger GInck haben,
denn als gouvernementale Partei, was sie nach
parlanu'ntarischem Herkommen doch sein sollte. Die
Bevölkernng im Lande ist ruhig und die Komitats-
gewaltigen, die sich jetzt in der Rolle von Verfas-
suugsretteru so gut gefallen, werden diese Rolle
bald ausgespielt haben, sobald die Bevölkernng
einsieht, daß nicht die Regierung die Verfassung be-
droht, sondern die Koalition es ist, welche nicht da-
vor znrnckschent, das Land in die gesetzwidrige Rich-
tung zn drängen.

Die russisch-japanischen Fricdcnsverhandlungen.
Ans London geht der „Pol. Korr." die Mit-

teilung zu, das; die Ausersehung Wittes zum Be-
vollmächtigten Rußlands fiir. die Friedensverhand-
lungen mit Japan nicht verfehlt hat, anch in japa-
nischen Kreisen frenndlichen Anklang zu finden und
das Urteil über den voraussichtlichen Verlauf der
Angelegenheit günstig zu beeinflussen. Alan hatte
gewisse St. Petersburger Knndgebuugen, welche
den C'ntschlus; der russischen Regiernng, in Frie-
denöverhandluugen einzutreten, zu erläutern be-
stimmt waren, anf japanischer Seite nicht sehr ge-
eignet gefunden, den Glauben zn wecken, das; der
Wille znm Friedensschlüsse in Rußland tiefe Wnr-
zeln geschlagen habe. Die betreffenden Äußerungen

Feuilleton.
Die lebenden Barometer der Natur.

Tie meteorologischen Stationen veröffentlichen
Alltäglich ihre Wetterberichte nnö künden nach
^'Wältigen Studien und Beobachtungen die vor-
^sichtliche Nitternng des folgenden Tages an.
Toch gar mancher altmodische Landmann blickt nur
lwchst skeptisch nnd mit verächtlichem Lächeln in
die Leitung, denn er glaubt, viel sensiblere und ge-
uanere Merlinale für die Veränderungen des Wet-
ters zu besitzen, als sie ihm der feinste Barometer
gewähren kann.

Durch den jahrelangen vertranten Umgang
mit der Natur hat der Bauer, dessen Glück'und
Gedeihen von Regen und Tonnellschein abhängt,
>u Wald lind Feld sichere Anzeichen anfgespürt,
die ihm die Zukunft des Wetters enthüllen. Vor
allem sind es Tiere nnd Vögel, die mit ihrem schar-
fen Instinkt am Druck der, Luft und all tausend
Kleinigkeiten einen Umschwung ahnen; sie sind die
Abenden Barometer der Natur", von deneil St.
Furniß in einer hübscheu Plauderei der „House-
hold Words" erzählt.

Die vertrauteste und beliebteste unter allen
Vetterpropheten ist die Schwalbe, zu der in der an
^'itternngswechseln reichen und unbeständigen
Sommerzeit ein jeder aufblickt. Wenn sie in den
"iiften ihre Kreise zieht, in die Hinnnelsbläue als
winziger Punkt anfschwcbend, und ihr Iubelruf
ourcl^ den reiueu Äther zittert, dann soll weiter
die Sonne strahlen. Doch wenn sie in jähem
Schwünge herabschießen und über die Erde hin-
fahren, sich niedrig halten, unruhig hiu^ und hcr^

fliegen, dann gibt es Regen. Seit alter Zeit wird
auch der schrei des Pfauen als Ankündignng des
schlechten Wetters genannt, und wenn er seineu
krächzenden nnd mißtönenden Ruf hören läßt, dann
eilt lnan, die (5rnte in die Tchenern zu bringen.
Die Stnrmschwalbe hat schon ihren Namen als
Botin des Unwetters erhalten. Wenn sie über die
brandendeil Wogen schießt, dann glaubt der Tee-

l manu, daß der uuheilvolle Bote auf seinen Schwin-
gen den Stnrm hertrage, der die Wellen über seiu
schiff sich stürzen läßt.

Mancher Landmann schwört anf die Unfehl
barkeit der Saatkrähe als Wetterprophetin. Wenn

> diese Vögel anstatt am früheil Morgen, schnür
stracks auf die Felder zu fliegen, unruhig und
angstlich um die höchsten Zweige der Bänme flie-
Neu nnd, mit den Flügeln schlagend, ein lautesKrä-
hen untereinander erheben, dann weiß der Bauer,
daß l.'in starker Regeu bald niedergehen wird.
Fliegen die Saatkrähen im^Winter, um Nahrung
zu suchen, aus, bevor die ^onne anfgegangen ist,
und kehren sie erst heim, wenn sie bereits unter-
gegangen ist, ziehen sie dabei lautlos, schweren
Fluges, fast den Boden berühreud, langsam dahin,
ohne ihr, heiseres Krächzen hören gu lasseu, dann
Wird scharfer Frost hereinbrechen.

Nnr selten entschließt sich die Hausgans da-
zu, ihren-watschelnden Gang aufzugeben u n d mit
schwerfälligem Flügelschlagen sich in die Luft zu
erheben. Tut sie dies aber und uoch dazu ohne einen
crnchtlichen Grund, dann ist ein Sturzregen unab-
wendbar. Wenn die Enten, anstatt sich im Wasser
zn amüsiereil, «m Tage im Grase herumspazieren
und auf die Schueckenjagd ausgeheil, dann ist eben-
falls dem heitereil Himmel nnd der hellen Sonne
ulcht zu trauen.

Auch die Waldhühner tragen ein sonderbares
Benehmen znr Schan, wenn sie den kommenden
Regen in der Lnft spüren; sie laufen dann schnell
liiid in einer fast uervösen Hast, den Kopf weit vor-
gestreckt, dahin.

Wenn die wilden Vögel, die an den Meeres-
lifern nisten, vom Wasser fort ins Land hinein
sich wenden nnd im Ilmeren alls festem Boden ihr
Heim anfschlagen, dann steht ein schweres Unwet-
ter auf See bevor.

Die größte Sensibilität uud die feinste Witte-
rnug für Veränderungen des Wetters aber habeil
doch wohl die Fische. Wer diese Bewohner der Tiefe
ill ihren Gewohnheiten genau beobachtet, wird an
dem schnellen Hin- und Herschießen, au der Auf-
regung liiiter ihnen, an der Art, wie sie das Fntter
nehmen, den ^enaneüVarometer für jedeTchwantnna
in der Temperatur und dem Wetter erkennen.

Der aufmerksame Naturfreund, der ill seinem
Garteil dem zierlichen Weben nnd Wirkeil der
spinnen folgt und beobachtet, daß die Tiere nur
Fäden von kurzer Ausdehnung spinnen, soll den
Regenschirm nich't vergessen, falls er ausgeht. Der
Bienenvater aber, wenn er sich voll Liebe in die
seltsame Welt des Bienenstaates versenkt, wird nicht
nur weisheitsvolle Lehren nnd ein Vorbild höch-
ster Ordnung erblicke», er kann auch aus dem Be-
nehmen der Tiere höchst schätzbare Hinweise anf
das Wetter finden. Wenn viele Schwärme in den
Stock zurnckkehren und uur wenige ausfliesn,
dann weiß er, daß die klugen Arbeiterinnen bei
schlechtem Wetter zu Hause blei'ben und sich nicht oc"
Gefahren des Regens und Sturmes m'sMe".
Als verständiger Mensch wird er ">ch l)'<'"" ' ^ " "
Veispiel folgen uud hübsch in seinem Smua>n cm
kommenden Dinge abwarten.
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konnten vielmehr die Meinnng zeitiqen, daß man
in St. Petersburg den Gang nach Washington
bloß als eine Art Experiment, betrachte, nnd die
Wirtnng dieses Eindruckes war, daß die japanische
Diplomatie dein Verlaufe der Frieoensverhandlun
gen keineswegs mit überschweuglichen Hoffnungen
enwegenbl'clte. Di« Ei^seudung Wittes scheint nnn
diese skeptische Stimmung nicht unerheblich abge-
schwächt zn haben. Man ist zlvar in deil erwähn-
ten kreisen entfernt vom Verfallen in das ent-
gegengesetzte Extrem und erblickt in der Wahl die-
ses Bevollmächtigten durchaus noch nicht ein Un-
terpfand für das Zustandekommen des Friedens.
Werde doch die endgültige Entscheidung über das
Verhalten Rußlauds gegenüber den von Japan zu
stellenden Bedingungen, mag Herr v. Witte mit
welchen Vollmachten immer ausgestattet sein, in
St . Petersburg falleu. Immerhin glaube man aber
die Bedeutung der Persö'ulichkeit Wittes für diese
Angelegenheit nicht zu überschätzen, indem man in
feiner Wahl, wenn auch noch keine Bürgschaft für
den Friedensschluß, so doch eine Gewähr für die
Aufrichtigkeit des Willens zum Frieden erblickt.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 17. Juli.

Der Ministerpräsident hat an die Präsidenten
der beiden Häuser des Reichsrates eiue vom 16. d.
datierte Zuschrift gerichtet, mittelst welcher auf
Grund Allerhöchsten Auftrages die V er t a g u u g
des N e i c h s r a t e s ausgesprochen wurde.

Die „Deutsche Zeitung" führt iu einem Rück-
blicke auf die abgelaufene i u n e r p o l i t i s ch e
K a m p a g n e aus, daß Freiherr v. G a u t s c h
auf eine stattliche Reihe von Erfolgen zurückblickeu
könne. Das Parlament Hot der Negierung alles
bewilligt, Wa5 sie uur verlaugte, und noch mehr:
es hat feinen Schritt gewagt, der dem Ministerium
auch uur im eutferutesteu unerwüuscht sein konnte.
M i t Genugtuung durfte der Kabinettschef daher
vor dem Kaiser einen erfreulichen Rückblick auf die
verflofseue Session werfen. Die Situation des M i -
nisteriums war, wenigstens dem äußeren Anscheine
nach, so angenehm, daß sie überhaupt uicht ange-
nehmer gedacht werden kann. Eben deshalb könnte
aber anch der leiseste Anstoß auf irgendeinem Ge-
biete nnr in ungünstigem Sinne wirken. Daher
darf mau wohl annehmen, daß Freiherr v. Gautsch
vor dem Träger der Krone für die nächste Zukunft
eine Politik der Rnhe, sozusagen eine Urlaubspoli-
tik vertreten hat. — Das „Wiener Deutsche Tag-
blatt" vertritt die Ansicht, daß die Reichsratstaguug
unbefriedigend für das deutsche Volk schließe. Man
könne wohl nicht behaupten, daß sie für die Nicht
deutschen befriedigend fei- denn diese haben im
Grunde nichts als Versprechungen eingeheimst,
deren Verwirklichuug von Reichsratsbeschlüssen ab-
hängt. Aber auch die deutscheu Abgeordneten brin-
gen keine Einzelerfolge heim. Was den deutschen
Wähler aufs empfindlichste berührt — es ist den

dentschen Parteien nicht geluugeu, in der uugari-
schen Angelegenheit die Führuug im Abgeordneten-
Hause uud dem Abgeordneteuhause eine überra-
gende uud führende Stellung gegenüber der Regie-
rung uild der anderen Reichshäifte zu erringen.

Aus Konstantinopel, 15. Jul i , wird gemeldet:
Der Sultan richtete an den k. und k. Botschafter
Freiherrn v. (5 a l i c e vom Mdiz-Palais ans fol-
gendes Telegramm: „Anläßlich der ^5. Jahres-
wende der Übernahme Ihrer Funktionen eines
Botschafters Seiner Majestät des Kaisers und Kö-
nigs Franz Josef an meinem Hofe drängt es mich,
Ihnen meiue volle Befriedigung für Ihre während
dieser ganzen Zeitperiode im Interesse der Erhal-
tung der aufrichtigen, freundschaftlichen Veziehuu-
geu' zwischen unseren beiden Reichen entwickelten
verdienstvollen Bemühungen auszusprechcu. Voll
des Vertrauens für Eure Erzelleuz gebe ich dem
Vuusche Ausdruck, daß es Eurer Erzelleuz ver-
göuut st'in möge, uoch viele Jahre dieseu so wichti-
gen Posten zu bekleiden." — Abends erschien der
Oberzereinonienmeister Ibrahim Pascha im Som-
merpalais des Botschafters und überbrachte aber-
mals die herzlichsten Gratulationen des Sultans,
indem er dem Wuusche Ausdruck gab, daß es dem
Freiherrn v. Ealice vergönut sein möge, noch lange
Jahre auf feiuem Posteu zu verbleibeil. Ibrahim
Pascha überreichte auch eiu kostbares Gescheuk des
Sultaus.

Die Reutersche, Ageutnr in London berichtet,
daß es zwischen E n g l a n d und A b c s s i n i e n
zu eiuem Abkommen gekommen ist, durch das der
seit langem bestehende Streit über die Westgrenze
des britischen Protektorates zum Abschlüsse kommt.
Dieses Abkommen ist das Ergebnis von Bespre-
chuugen, die zwischeu dem Geueral Swayue, als
>tommissär für das britische Tomali-Land, uud
Ras Makouueu, dem Gouverneur von Harar, statt-
saudeu. Der Stamm der Ogaden verhielt sich seit
einiger Zeit so feindselig gegen die Engländer, daß
der Handel im englischen, Gebiete dadurch gelähmt
wurde. Das Ergebuis der Verhandlungen zwischen
Ras Makonnen und General Swayne war die Ent-
sendung eines abessinischen Erpeditiouskorps vou
."><)<><> Mauu, um die Ogadeu zu entwaffnen und
ihnen die Kamele abzunehmen, die sie anf engli-
schein Gebiete erbeutet hatteu. Dem Expeditions-
korps wurde ein englischer Offizier zugeteilt. Das
Ergebuis war sofort uach Begiun der Expedition
ein günsliges. Es wurden nicht nur viele Kamele
zurückerobert, soudern es ist auch bereits eine abes-
sinische Karawaue in die englische Küsleustadt
Bulhar gelangt. Diese Nachricht, die für das eng-
lische Gebiet größere Ruhe uud bessere Handelsent-
wickluug erwarten läßt, wird etwas beeinträchtigt
durch da-? Auftauchen eines neuen Bandenchefs im
Bezirke östlich von Berbera. Die englische Regie-
rung konnte von der Küstenbevölkerlmge der Ost-
küste nichts weiter erfahren, als daß derselbe sich
als Mahdi ausgibt uud iu das Iuuere d̂ 's Landes
gegangen ist. Der ncne Mahdi soll ein junger Mann

von 17 Jahren sein, der nicht mehr als /,^
Gewehren bewaffnete Leute bei s!ch hat'. .^'.
stenbevo'l.k! n.ng ist aligehalten worden, ih^
seinen Aichang scharf zu beobachten nud ^
gieruug iiber alle ihre Beweguugeu zu b e n ^

Tagesneuigleitm.
— ( E i n A a n ke t t i m K o h l e n d e r g ' ° ^

Der Übermut vou Menschen, die nicht wissen, ^
mit dem Gelde anfangen sollen, und die SnO.
originellen Veranstaltungen hat ja schon zu n^'
Exzentrizitäten geführt. Einer tollen Laune ^
sprang auch ein Bankett, das unlängst in eine^
lenbergwerke auf Neu-Seclaud veraustaltet ^
2ie Tafel war iu einen, Schachte 550 Meter n" "
Erde gedeckt. Der finstere und nnhrimlicheNM^'
in geschickter uild raffinierter Weise in ei'ncî
lockenden Speis^saal umgewandelt wordeil. ̂ > „̂,
ler schmückten Girlanden von Blättern und "^
und elektrische Beleuchtungskörper warfen b l ^
Licht anf den unterirdischen Speisesaal. Die ^
waren vorzüglich und reichlich, die W?inc alls?^
net uud gut temperiert. Die Veranstalter dir'>-'
kettes l,atten denn auch den erwünschten ^>'^
verzeichnen. Die Teilnehmer an dem uniei'U^
Mahl wareu so entziickt von der Vcranstaltnw
sie in Masse Aktien auf das Bergwerk zeichn^

— ( D e r w i t z i g e S u d e r m a nn.)
Lcs^r teilt den „L. N. N." folgende wohl no^
in weiteren 5 r̂eisen bekannte SndermannM"
dote nlit: Zu einer Zeit, als der berühmt "'
steller noch nicht durch sein ernstes blasses Gesi^
die fast scheu Zu nennenden Vorbergungeil sei»'
linor Preiiiieren-Plidlitlii» bezauberte, verkehr '̂
dermann mehrfach in eineui Kreise junger unbU
lichor Literaten, zn denen sich gelegentlich aM?
leger und andere zur „Geistcswelt" in M3^,
stehende Persönlichkeiten einfauden. Damals ^
dort eine schlagende Vricfantwort Tudernian^.
Heiterkeit. Die Sache hatte sich so zugetragen«
als Witzbold bekannter Verleger hatte sich ^ M
Bitte um Mitarbeit an einer neu gegrüudetenH
schrift aii Tuderuiann gewandt. Das nur g ^
finanziellen Erfolg versprechende Unternehmt
nint am Schlüsse des Briefes den Verleger <̂
Worteil veranlaßt: „Ich zahle Honorar—rar!" '
auf Sudcrmann lakonisch: „Wer mir Honcn'^
zahlt, dem schicke ich Beiträge,—träge."

— (E i n W o h il h a us a l s H e I d e n d/'
in a l.) Tie Stadtverwaltung vou Cincinnati "̂ ,
Vereinigten Staatell hat beschlossen, das in de»>!'
Parke stehende Wohnhans dcs Generals LB'
Monument zn beiiützcu. Das Gebäude ist an ^
soferii von Interesse, als es das erste Backsteins
ist, das in Cincinnati errichtet würd'.'. Gener^,
zeichnete sich gleich nach Ausbruch des Büra^'"
iu einem der wichtigsten Gefechte bei CarniselL
in West-Virgiuidn aus, wo er mit dem zehnten ^,
Regiment?, dessen Oberst er war, todesmutig ^
d!.' Versckanzmil-len des Feindes anstürmte. Z^>

Die Schafe sind nicht so dumm wie wir Men-
schen sie fälschlich finden, auch sie ahueu das Un-
wctter Voralis uud drängen sich lange bevor der
Negen und ^ tn rm beginnt, auf ihren Weiden in
Schottland, Wales und anderen Bändern uuter dem
Schuhe einesFelsens oder Baumes zusammen, um
nicht auf freier, ungeschützter Ebene den Unbilden
der Natur preisgegeben zu sciu.

Besonders nahe scheint dem Wettergotte der
dickfellige, verschlafene und uuiulelligeute Maul-
wurf zu steheu. Maulwurfsfäuger behaupteu, daß
man nach der Zahl der vou ihueu gegrabenen Erd-
löcher, nach der Reichhaltigkeit, mit, der sie sie mit
Futter ausstatten, mit Ticherheit auf die Witterung
des Winters fchließen könne. Wenn die Manlwnrfs
höhlen nicht zahlreich uud uicht sehr mit Vorräten
gefüllt sind, ist der Wiuter mild. Anch wenn die
kleiucn Feldmäuse besonders eilig uud geschäftig
ihreu Schlupfwiukelu zueileu, merkt der Jäger, daß
der Wiuter uahe ist nud die .Wlte nichl lange auf
sich warten lassen wird.

Vor Ausbruch eiues Gewitters siud alle Tiere
unruhig. Das kann man besonders in einem zoolo-
gischen Garteil beobachten, wo sich noch vor dem
ersten Donnerschlag eine besondere Aufregung, Un^
stetigkeit nnd Nervosität der Tiere bemächtigt. Be
sonders dem großen Geschlechte der Katzen liegt der
Aufruhr der Natur im Blute; der Tiger peitscht
seiue Flanken mit dem Schwanz uud schleicht dop-
pelt hastig auf und ab, der Luchs schießt von einem
Ende des Käfigs zum anderen; ja selbst bei der
s.ewöhnlichen Hauskatze kann man eine besondere
Beweglichkeit, ein zielloses Hin- und Herrennen,
Zeichen von Unruhe und Unbehaglichkeit wahr«
nehmen.-

Goldene schranken.
Roman von M . H ie rs .

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten,)

.Lassen Eie sich nicht stören", sagte er, rauh
wie ein Barbar in seinen, ratlosen Uugejchlck. „Ich
sehe, der Inhal t des Buches hat sie crgriffeu. Lesen
Sie ruhig weiter."

Er war förmlich stolz auf seinen Takt uud
ahnte wenig, wie häßlich roh und höhnisch seine
Worte klangen. Aber die. Hauptsache, die er be-
zweckte, hatte er erreicht. Sie klammerte sich au sein
Anshilfsnüttel.

„Ja, Sie haben recht, es ist albern, daß man
sich durch die erdichteieu Leideu von Romanfiguren
soweit hiureißeil läßt."

Auch sie war stolz auf ihre Antwort. Langsam
war sie aufgestaudeu uild schüttelte das Gras von
ihrem hellen kleide. Die Tränen waren verschwun-
deii, die Gewalt des Entsetzens hatten sie rasch ge-
trocknet.

So standen sie einander gegenüber. Der eine
wie der andere: trotzig, finster, kampfbereit/Über
ihnen rauschten die Bänme.

Verwunderten sich die alten Gesellen, die
schon so manche Liebe gesehen hatten in dem Ge-
schlecht der Vögel uud des Waldgetiers, wie schreck-
lich schwerfällig die Meu scheu kin der sind? Wie sie
so hilflos siud ill ihrer Liebe uild so dünnn — so
dumm —?

„Es ist überhaupt bedenklich für eiue Dame, sich
so alleiil iu den Wald zn legen", sagte er brüsk. Er
aHute selber uicht, warum er das eigentlich sagte,
erpreß nur, um sie noch mehr zu vcrstöreu. Teiue
Sache wäre eiufach, höflich zu grüßen und furt-
zugeheu. Ja, dc> wäre korrekt geweseu.

' -—̂  —-———̂—-— ,̂,̂ '
Aber das war für ihu eiu Unding. '" ,.

luußte er schon nud fortlaufen durfte sie ihi^
uicht. Es wäre eine zn elende Sache gewcs^'
hieß es, sie fefthalteu. Uud da er uicht gnt ' '
redeil kounte, redete er böse. Quälte sie I ü ' ^
er sie fortließ. Ja — tauseudmal lieber sie ^
als sie wieder von, sich lassen. ,.̂

Das konnte er nicht. Bei Gott, das l"
er nicht! ,̂

I h r Erschreckeil kam anch, wie er ^ ' '
hatte. „Das dachte ich nicht", stammelte sie. <

Teiil Wesen brachte sie außer sich. 3 M ,
zeigte er ihr diese Gereiztheit? War es 0 ^ ,
er bereute, eiust so vertraueud zu ihr gew^
sein? . ^

Heiße Schamröte brannte il l ihren ^
„Ich danke Ihnen für den guteu Rat", 1 ^
stolz. „Ich werde diesen Fehler nie lvie^
slcheil^" ^

^ ie wandte sich znrn Gehen, aber da? /
nicht zu. Die stolze Ruhe in ihrer Haltung
ihn in eine Art wilder Verzweiflung. .̂

„Sind Sie immer so einsichtsvoll?" p""
höhnisch. .. 5

Da flammte erbitterter Troh iu U)->i
Mochte er iiber sie denken was er wollte, ^.,/
ihm doch weder Veranlassung uoch Rechl, '
dl'esem gehässigen Hohn zn behandeln. ^ ^

Sie antwortete nicht, stnnnn ra f f te ' ^
Kleid zusammen uild waudte sich mit eiin'i'
Kopfneigung von ihm ab. ^

Er sah, er konnte sie nicht mehr halten- ^
Angst trieb ihm das Blut zu Kopf, daß es'" ,-
Puukteil vor seiuen Aligeil tanzte Er ni> ^
Worten, denen sie standhalten mußte, na^s
erst — dann, als sie wirklich ging, als die
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, neral befördert, starb er in der Schlacht am Chica-
, ,nauga del, Helde»,tod. Trotzdelu cr eine schwere
^ Cchußnmude erhalte»,, rückte cr unaufhaltsam gegeu
, den Feind vor, bic' cr, von drei weitereii Kilgelu
i dllrchbohrl, seiue Seele aushauchte.

' i!olal- und Prouinzial-Nachrichten.
Schulnnchrichtcn.

Dem Jahresberichte de-ö l. k. I. Staatsgymna-
siums in Laibaä) eutuehmen wir folgeude Daten:

^ Außer delu Direktor wirlteu an der Austalt 25 Lehr-
^ träfte für die obligaten Fächer. Vis zum Schul-

schlusse besuchten das Gymnasium 557 Schüler, die
^ sich auf 16 Klassen verteilten; es hatten nämlich die

1.. I I . und IV . Klasse je 3, die 111. und VI I . Klasse
je 2 Paralleladtcilungen. Von diesen 557 Schülern
waren 171 gebürtige Laibacher, 2!)« sonstig Krainer
und 88 Auölvärtige. Die H>iuttersprache war bei
156 die slovenische, bei 97 die deutsche, bei 4 eine an-
dere. Das R'eli.n'onsbekenutliis war mit Ausnahme^
von l bei allen das röm.-kath. Das Klassifitations-
ergeblüs muß als güustig bezeichnet werden. Unter
den 557 Schülern bekamen schon jetzt die erste Fort-
Miastlasse l71 (darunter 76 VorzugMüler) , welche
»ahl sich nach den Wiederholuugs- (31) und Nach-i

^agsprüfuugen (6) uoch uierklich erhöhen dürfte,
^as Iahreszicl wurde von 32 niit zweiter und 18
>lit dritter Fortgangstiasse nicht erreicht. ^ An
^chnlgeld nnd Taren wnrden von den Schüler», ini
anzen 12.927 Iv 40 li eingezahlt; dahiugege», bezo-

gen die Schüler an Stipendien eine Summe von
i>al)ezn derselben Höhe (12.697 lv 8^ !l). Hiezu
>.>!ii!itt noch der Uuterstützungsfond, der unier Ver-

nsgabling der namhaften Snmmc von 1041 Iv 34 ll
oie Schüler mit Bücheru, Kleidern usw. unterstützte.

Ans dor Chronik des Gymnasiums heben wir den
l'arni geschriebenen Bericht über die feierliche Teto-
lerung (am 30. Ottober v. I.) des niit Beginn des
Schuljahres aus dem Lehrkörper scheidenden Pro-
ni'sors nnd päpstlichen Kämmerers Thomas Zupan
»lit dem Ritterkreuze des Franz Josef Ordens her-
!>or ilnd den Nekrolog des Pros. Johann Vavru, der
!> seiner letztwilliaen Anordnung anch die Austalt be-
lichte. Deu, Jahresberichte geht der Schluß des Ka-
lalogeo der Lehrcrbibliothek, zusammengestellt von
Professor Dr. Ko r u i , , voran. —in —

Die k. k. kunstgewerbliche Fachschule
in Laibach zählte am Schlnsse des Schuljahres
l90l/!9')5 mit Einschluß des Direktors l0 Professo
reu und Lehrer, 5 Lehrerinnen, 4 Werkmeister nnd
l» Hilfslehrer. Der Vorbereitungsturs der ^ages-
'chnle für Holzbearbeitung wurde am Schlüsse des
Schuljahres im ersten Jahrgange von l2. im zweiten
"on 18, die Fachabteiluilgen im ersten Jahrgange von
l<, im Zweitell von l2, iin dritten von 6 ordentlichen
Schülern besucht, während der Korbflechtereiturs
^ Schüler aufwies; dazu kameu noch 9 Hospitanten.
>̂» ganzen betrug also die Zahl der ordentlichen
Schiller und der Hospitanten 86. — Die Tagesschule
^ur Kunststickerei und Spitzcuarbeiteu zählte im ersten

"uua. ,̂ m'schen ihnen sich erweiterte — nach ande-
^'u, nach guten, bitteuden
. I n dieseni Muinelü vergaß er alles, das ganze

'^'bäude seiner schlver errungenen Überlegung,, l^r
l)atte alles gesagt, alles getan, wmn sie nur bei
ll»n geblieben lväre ' —

Aber er konnte ln'cht. Nichts fiel ihm ein. 5teiu
-^ort, keine Tat. Gelähmt von der l^ewalt seines
^iupfiudens, stand er starr und regungslos an
^mselbeu Vauine und ließ sie gehen.

I h r Kleid schimmerte hell noch durch die
-tämme, noch konnte er ihre Gestalt erfassen. Tann
ichoben sich Büsche nnd (^esträuche dazwischen, die
^rscheinnng nuirde kleiner und kleiner - immer
uoch blitzte das weiße Kleid auf — zuletzt uur noch
wie em belveglicher, lichter Punkt — dann war es
vorbei.

(5r sah sie nicht mehr
Drübeu auf der Niese, die in hellem Tonnen-

Icheiu hinter del, Naldesschaueu lag, schritt ein
iuuges Meuschenkind. Der Tounescheiu tat ihr weh,
und das ganze lommeude Lebeu lag vor ihr wie ein
schwarzer Abgrund, vor dem ihr' graute bis ins
mnerste Herz.

8.
Als Hans Neuthner nach dieser Begegnung nach

^mlse kam, setzte er sich an seiueu Schreibtisch^ legte
îe Anne auf die Platte nud driickte sein Gesicht hin-

bin. So saß er lange, ohne sich zu rühren.
Wie ei», Schreck hatte ihn die heutige Erkenntnis

übermannt, daß seine Leidenschaft ihm über Kopf
»nd Willen hinaus zu wachse», drohte. Daß sio (.'ine
l'eroischi! Macht wnroe in seinem Leben, die er nicht
>»<'hr fortzuleugnen und iu seineu Eutschlüssen ein
'"ch,,u iibergehen vermochte.

(Fortsetzung folgt.)

Jahrgange 18, im zweiten 8 und in, dritten 8 ordeut-
liche Schüleriuueu; der Tpezialkurs für Abfolvc'ntin-
in'u wurde vou 4 Schülerinnen besucht, die Zahl der
Hospitautiuuen betrng 11. Aiu Ulüerrichte un offenen
Zeicheilfualo für Meister uud Gehilfe», beteiligteu sich
32 Fregueutautcu, au jeueiu iu, offeueu Zeicheusaale
fiir Mädchcn 18 Frequentantiunen; sonnt zählte die
Anstalt im ganzen 180 Freguenlanten. Die Mutter-
sprache war bei 25 die deutsch, bei 154 die slovenische,
bei 1 die kroatische, bei 1 die, italienische; die Religion
der am Schlusse verbliebeueu Freaueutauten war bei
180 die römisch-katholische, bei 1 die israelitische.

— ( E r n e n u n u g i ui M i t t e l s c h u l -
d i ens t e.) Seine Erzeüenz der Herr Minister für
Kultus und Unterricht hat dem wirkliche», Lchrer am
Staatsgymnasium in Kanden Herrn Dr. Karl P r o -
d i n g er eine Lehrstelle am Staatsgymnasium in
Gottschee verliehe!,.

^ ( F ü r d i e d r i t t e S c h w u r g e r i c h t s -
s l t z u n g i m J a h r e 1905) wurde», beim k. k.
Landesgerichte in L a i b ach Herr Landesgerichts-
prasldent Albert L e v i i - n i l als Vorsitze»,der und
die Herren Vizepräsident Josef P a j k . Oberlandes-
g^erichtörat Dr. Alois F ö h n und Laudesgerichtsrat
^ul ius P o l e c , weitero beim t. k. Kreisgerichte iu
^l u d o l f s w e r t Herr K reisgerichtöpräfident Doktor
^atob K a v ü i ü als Vorsitzeilder und die Herren
«berlandesgerichtsräte Ludwig G o l i a und Johann
« t e r l j ais dessen Stellvertreter berufen.

^ ( D i e R e i f e p r i i f u n g e n an der k. t.
L e h r e r b i l d u u g s a u s t a l t , ) die am 8. d. M.
uuter deiu Vorsitze des Herrn Laudeöschuliuspettors
i^r. L c v e c ihreu Anfang geuonmiel, hatten, wurden
gestern beendet. Es erhielten ein Zeugnis der Neife
lur Volksschulen niit deutscher uud slovenischer Un-
terrichtssprache die Zöglinge Äabnik Johann aus
^ t . Veit ob Laibach, Ä e t r i a u i Theodor aus Neif-
u,tz (mit Allszeichnuua), Äohiuc Josef aus St. Veit
be, Moutpreis, Govekar Gottsried aus Vrunndorf,
Grude», Karl aus Godovic-, H u d ö Frauz aus Hö^
Nigsteiu (»uit Altszeichnung), Kerxi<- Johann aus Lai-
bach, Koxelj LudUiig aus St. Gotthard, ^iarot Alois
aus Laudstraß, M i h e l i <> Viktor aus St. Gcorgeu
a»i der Staiuz (unt Auszeichuuug), Mra l Alois aus
Möschuach, Petrio Ludlvig aus Priccrkev bei Struge,
Plenil-ar Josef aus Nudolf^wert, Praprotuil Cduard
aus Gottschee, Tchiffrer Egydius auv Laibach, Str ig l
Auto», aus Praßberg, 5tof Franz ans Laibach, ötular
Franz aus Nadovic-i bei Mottl ing, Velkavrh Josef
aus Studa bei Mannsburg. Voglav Alois aus Ha-
Mbnch, Zagorec Frauz aus St. Aarthelmä, ^agar
^uhnnn an5 Laibach und /.itko Matthias aus Vcrd
be, Oberlaibach. Dreieu Kandidaten wurde eiue Wie.
derholuiigsprüfuug in, Eeptembertcrmiuc bewilligt,
em Kandidat wurde auf ciu Jahr rcprobiert.
^ ~- ( D a s B r u t t o e r t r a g , , i s des P r e -
«c? r e n f e s t e s beläuft sich rund auf 26.000 1v.

^ ( V e i dl^ r P f a r r e r w a h l i n d ^ r eva i,-
a ^ l i s c h ^ u G e m e i n d e L a i b ach,) die gestern
zu Eude geführt ward, ist teiu cudgültiges Ergebuis
erzielt luorden, nachdem, keiner der Bewerber die
^forderliche Etimmenzahl erlangt hat. Es lomnien
nnn die Herreii Vikar P e i s k e r (Grulich) uud
Pfarrer M i i h t p f o r t h(Olmütz)in die e»,gere Wahl.
D,ese^ wurde von, PresbrKrium auf Freitag deu
20., Samotag den 21.. uud Souutag deu 22. Ju l i
a»,beraunlt.

^ (D ie V c z i r k s l e h r e r k o », f e r e n z f i i r
L a i b a c h U m g e b u n g ) fiudet aul 27. d. M . au
der l. städtischeu Knabeuvolksschule iu Laibach statt.
Außer den gewöhnlichen Pnnkten stehen noch nach-
stehende Referate anf der Tagesordnung: 1.) Mit-
wirknlig der Lehrerschaft bei der täglichen telegraphi-
schen Prognofe in Österreich. (Referent Oberlehrer
Franz 5av. T r o 8 t - Vrunudorf.) 2.) Methodifche
Behandlung des Lefcstückes „Smodnit", I I I . Lefc-
duch Iofiu-Gaugl.) Dieses Referat ist von der ge-
samten Lehrerschaft des Bezirke» auszuarbeiteu, der
Referent wird bei der Konferenz nominiert werden.)
3.) Neue Richtungen im Zeichne», iu der Volksschule.
(Referent Lehrer Anton Le n a r <-iö - St . Veit.)
4.) Verzeichnis der Lehrmittel, die au ein- bis füuf-
klassigcn Volksschule,, in Krain notwendig sind. (Re-
fereut Lehrer G r e g o r i , , - Waitsch.) '5.) Bericht
der Euanete über die Eiuführuug des I I I . Lesebuches
Iosiu-Gangl. (Ncferelit Oberlehrer L a v t i / a r °
Et. Martin.)

-^ ( G e w e r b l i c h e s S c h u l w ^ s e l , . ) Die
gewerbliche Fortbilduugsschule iu B i s c h o f l a c k
zählte am Schlusfe des abgelallfe»ien Schuljahres in,
Vorbereitungskurfe 26, im ersten Jahrgange 18, im
zweiten Jahrgange 10, zusammen 54 Schüler, vou
denen 10 das Lehrziel erreichten. —0.

^ (W as s o l l e n d i e K i n d e r w ä h r e i i d
d e r F e r i e n t n n?) Wir lesen in der „Pädag. Korr.
Bergmann" (Wieii): Die Schulen sind geschlossen.
Die Ferien sind da. Erholung für die Kiuder — so

lautet die Losung. Zehn Mouate Arbeit sind vorbei.
Welch großes Maß von Wissen muß „icht schou iu der
ersten Klasse so ein kleiue» Kiudergehiru iu sich auf-
nehmen! Allmählich, von Jahr zu Jahr. steigeu die
geistigen Ansprüche an die Jugend. Die Aufgaben
werden komplizierter. Darum habeu weise Schul-
Männer bestimmt, daß diese jugendliche!, Gehirne all-
jährlich Zeit haben sollen, sich auszurasteu. Arbeit
ohne Rast ist eiu Ding der Uuulöglichkeit. Dem Ge
hirue jedoch muten wir so eiue Uugeheuerlichteit zu.
Sprecht uicht von den täglichen Ruhepause,,, vom
Schlafe uud der täglichen Spielzeit. Was das Kiud
heute gelerut, verfolgt es iu die Ruhepaufeu, arbeitet
Währelid des Schlafes als tolles Traumgebilde wei-
ter, uud es braucht oft lauge, bis ein fo in Schwin-
guug gebrachtes Gehiru fich beruhigt. Dnn Zwecke
der Beruhigung aber folleu die Ferien dieueu. Das
Gehirn nnd die Nerven sollen Gelegenheit haben, sich
zn erholen. Wie sieht es aber oft in Wirklichkeit »nit
diefer Ruhe aus? Ei l , Teil der Schüler hat eine Nach
tragsprüfung zu bestehen. So einem armen Kinde
sind die ganzen Ferien verdorben, es kommt zu teiuer
rechten Ruhe. Und gerade die sogeuauuteu „schwä-
chereu" Schüler sind es, die dringend der Ruhe be-
dürfeu. Nächstes Jahr steigeu die Ausprüche an das»
selbe Gehirn, das im Vorjahre nicht nachkommen
konute. Wenn folche Kinder nervös werden, wenn sie,
dann statt zn kräftigen, lebensfrendigen Männern zu
topfhäugerifchen Schwächlinge»! heranwachsen, ist
das ein Wunder? Darum gönnt dem Hirn st ine
Ruhe und dem Kinde seine Ferien. Darum gebt teino
Ferieuaufgaben uud dergleichen Diuge mehr. Nur
iu der Ruhe famnielu sich die neuen Kräfte! I n der
Mehrzahl der Fälle ist es der törichte Ehrgeiz der
Eltern, der die Kinder immer wieder an die Bücher
treibt. Selbst iu den Ferieu werdeu die Kinder fort-
während mit Aufgaben, Wiederholungen nfw. be-
schäftigt. Znm llberflusfe wird oft noch ein Haus-
lehrer aufgenommen, der das Kind beaufsichtige», und
in den sogenannten schwachen Gegenständen nnter
richte,!, soll. Andere Eltern wollen die Zeit der Ferien
für die „Allgemeine Bildnng" ausuützen. Das Kind
foll eine fremde Sprache lernen oder foll fleißig Mu-
fik betreiben. Eltern, wißt ihr nicht, daß eine un-
heimliche Erscheiuuug die Aufmerlfamleit aller Volts-
freunde auf sich gezogeu hat: Das Wachfeu der Selbst-
morde, im Kilidesalter!? Was muß fo eiu armes
Kiud lcideu, wem, es im eklen Überdruß iu der Won-
uezeit des Meufcheufrühliugs das Leben vou sich
wirft, iu der Blüte»,zeit, wo jedes Leid so leicht ver
gesseu, wo eiu Spiel alle» Ehrgeiz befriedige»» und
ein Traum allem Sehnen geuügeu kauu? Forscht
mal, den Ursachen dieser Erscheinung nach, so kommt
mau auf die ciugangs geschilderten Mißstände in
Schule uud Haus. Schout daher die geistige Kraft
unserer Kinder! Achtet auf ihre besondere Üutwicl'-
lung. Die Erziehung Zur Lebensfreude muß uusere
Aufgabe sciu. I n diesem Sinne, liebe Eltern, nützet
die Ferien eurer Kinder aus. Laßt die Kinder schla
fcn, so lange und so oft sie wollen, laßt sie spielen
und sich iu, Garten, im Felde und Walde tummeln.
Je toller, desto besser. Das Kind soll wissen, daß es
juug ist. Doch hüten wir uns, das Kind durch zu
lauge dauerndes Baden, forciertes Turueu oder stra-
paziöse Fußmärsche zu überaustrengen. Der Geist er-
holt sich nicht, wenn der Körper überangestrengt wird!
Das Kind braucht Ruhe, Ruhe und nochmals Rnhe.

- ( G r o t t e u b e s u ch.) Aus Adelsberg wird
uus uuter dein 16. d. M. geschrieben: M i t den, hen
tigeu Früheilzuge traseu die zum Pre«e,vuseste iu
Laibach angekommenen serbischen Festteilnehmer in
Adelsberg zum Besuche der Adel5berger Grotte eiu
uud wurdeu am Bahuhofe vom ("'italui'cavereine uud
vom Turuvereiue „Sokol" empfangen. Bei der Ein-
fahrt des Zuges spielte die Adelsberger Martttapelle
eine serbische Komposition. Die angekommenen Gäste
begrüßte der Vorsitzende des ^italnicavercines Land
tagsabgeordueter Herr Franz A r t o , mit herzlichen
Worten, worauf der köuigl. serbische Oberstleutnanl
Jan V u k a s o v i ö - S t i b i l , ein gebürtiger Wip
pacher, in schwnngvoller Rede für deu herzlichen Emp
fang dankte. Die Gäste begaben sich sohiu unter Vor»
antritt der Marktkapelle in das Hotel „Zur uug.
Krone". Un, V^U Uhr begaben sich die Gäste i „ die
Adelsberger Grotte, wo sie im Tanzsaale von, Ol>
manne der Adelsberger Ortsvermiigens-Verwaltung
uiid Grottculommissiousmitgliede, Herru Auto», D i
t r i c h , herzlichst willkommeu geheißen wurdeu. I»n
Tanzsaalc spielte die. Marktkapelle einige Musikstücke.
Auf den, Kalvarieuberge trng der gemischte Ehor des
Adelsberger Salonorchesters unter Leitung des Elior-
dirigenteu Kapellmeisters Herr», L. ^ l u b i ^ t a den
Chor ^ i i5u xv<v>6u von A. Nedved vor. Mit />e>"
Mittagspostzuge fllhreu dk' serbischen Gaste wie"
nach Laibach zurück. Auf dem Bahnhöfe fand^ "1
wieder die Vertreter der hiesigen naNonal^n ^ ^ '
eiu, wo das Mitglied der
waltuuaskommission, Herr Anton D > t , ' w.
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lich die Gelegenheit ergriff, imi den serbischen Gästen
in warmen Worten für ihren Äefnch zu dant'en, nnd
sie auszumnntern, anläßlich der projektierten Beteili-
gung der Serbeil nn der Enthiillnng des Prei^eren-
Denlnlales in möglichst stalllicher Zahl anch den
Markt Adelsberg sonne dessen berühmte Grotte zn
besuchen. -^ö—

( D e r sl ove n i sche S c h r i f t s t e l l e r
U n t e r st ü tz n n g s v e r e i ll) hielt gestern abends
in der Nestanration Friedl eine außerordentliche Ge
neralverfammlnug ab, in der das Necht des Vereino-
ausschnsses, Mitglieder nnfznnehmeu oder abznleh
nen, dnrch Unfnahme eines eigenen diesbezüglichen
Paragraphen in die Vereinssalznngen forniell fest-
gestellt wurde.

— ( E n t h ü l l u n g e i n e s G r a b denk
m a l e s . ) Am 15). d. M. fand ans dem Krainbnrger
Friedhofe die Enthüllung des Denkn,ales am Grabe
des k. k. NezirkMnlinspettorö und Direktors An-
dreas 55 u m er statt. Die Enthüllungsfeier, die um
i/il'. Uhr abends begann, wurde durch das Absiugen
des Liedes „Molitev" voll D. Iento nnter Leilnng
des Herrn Lehrers V. N n s eingeleitet, woranf Herr
Lehrer E. G a n g l in schwungvoller Rede die Ver-
dienste des Verstorbenen pries. M i t dem Vortrage
d?s Liedes Nnj^-ownc-ll von I . v. Zajc fchloß die er-
hebende Feier, an der der Stellvertreter des Vorsitzen-
den des Bezirksschulrates, Herr Landesregierung^"
set'retär Ernst Baron S ch ö n b e r g e r, Herr Bürger
nieister kais. Rat Karl ^ a v l l i t , Herr Landtagsab
geordneter Cyril l P i r c , Herr Oberstlentnant
T o m ^ e , Herr Bezirksschnliilspektor Ferdinand K a
I i n g e r, mehrere Professoren des Krainbnrger Gym
nasinius, Frennde nnd Verel,rer des Verstorbeneil aus
nah nnd fern teilgenomnien hallen. —n.

l,D ie B e z i r k s t e h r e r t' o n s e r e ll z d e s
U' r a i n b u r g e r V e z i r k e v) lolirde am <>. d. M.
in N e n m a r k t l abgehalten. Um ll) Uhr vormit
tags nnlrde sie in der dortigen Volksschnle vom Be
zirtsschulinspeltor Herrn Ferdinand K' a l i n g e r
mit der üblichen Begrüßung der aiNvesenden Lehrer-
schaft nnd des erschienenen Nenmarktler Stadtpfar-
rers Herrn ^ p e n d a l eröffnet, woraus dieser als
gewesener Vorsitzender des Ortsschul rates die Lehrer
schaft iu dem aufblilheudeu !)ienmartll lvillkonimen
hieß, dem Herrn Leiter K r a g l für sein mühevolles
nnd ersprießliches fünflindzwal,zigjähriges Walten
an der ^lenmarktler Volksschule dautte, uud oer
Lehrerschaft bei den darauffolgenden Besprechungen
den besten Erfolg wünfchte. Zum Stellvertreter deo
Vorsitzenden wnrden der Leiter derKnabenvolksschnle
in Krainbllrg, Herr Johann P e z d i ö , bestimmt,
während man zn Schriftführern Fr l . El . D e o und
Herrn Franz P e t r i c " ans Nallas, zn Verifikatoreu
Herrn Karl M i k l i 5 nnd F r l . Maria A o r o lo ^ k y
aus 9tenniarktl wählte. Darauf erstattete der Be
zirtsschuliuspektor seinen Inspet'tionsbericht, ans
welchem folgende Punkte hervorgehoben werden mö-
gen. Znerst erlvähnt der Bericht, daß dank der Be-
mühnngeu des Krainbnrger Bezirkshauptnianns,
Herrn Alfons P i r c , mehrere nene Schnlen ins
Leben gerufen nnd einige schon bestehende erweitert
wnrdeu; weiters wird den Lehrern ein einheitliches
Vorgehen bei Erledigung einiger administrativen
Angelegenheiten empfohlen. Nnn führte der Herr
Bezirtsschuliuspektor den Lehrern mehrere pädago
gisä?e Winke zu Gemüte. Der Unterricht soll anre-
gend uud bildend wirken, daher bereite sich der
Lehrer gnt für jede Stnnde vor nuo schreibe in, vor
ans das Tagebnch. Der Unterricht beginne pünktlich
znr festgesetzten Stunde, er soll weder verkürzt, noch
verlängert werden, daher wäre an mehrtlnssigen
Schulen der Gebranch der Schnlglocke empfehlens-
wert. Den Anfchannngsnnterricht befchreibe man be-
sonders ans der Unterstufe intensiver, denn nnr da-
durch gewöhneil sich die Schiller an selbständiges
Antworten. Dieses fange jedoch nicht der Lehrer an,
anch stelle er die von den Schülern gemachten Fehler
nicht selbst richtig, sondern lasse immer die Nichtig-
stellnng von den Schülern vornehmen. Die gemein-
samen Hospitiernngen au den einzelnen Schuleu so-
wie die interneil Hospiticrungen an den mehrklassi-
gen Schnlen fördern sehr den Unterricht, ihre Ein-
führnng ist ans dem Grnnde wünschenswert. Veim
Elementarnnterrichte verweile man immer längere
Zeit. Man lese lant, verständlich nnd langsam und
achte dabei anf die Interpunktionen. DieSprachlehre
behandle man anf Grnnd der Lesestücke. I m Rech-
nen trete der Anschannngsnnterricht in den Vordcr-
grnnd, bei angewandten Aufgaben schreite man
immer sinngemäß vor. Der Zweck der Aufsätze beruhe
ill der Anleitung der Schüler znr selbständigen Ge-
dankenänßernng. Nicht bloß bei der Geographie, son-
dern anch bei der Geschichte bezeichnen die Schüler
die genannten Ortsnamen auf der Landkarte. Venn
Schreiben gebe man bei den Anfängern alls die rich-
tige Federhaltnng acht. I n den Schnlen des Krain-
burgcr Bezirkes wird sowohl nach Vorlagen als anch

nach der Natnr gezeichnet; ob das letztere Vorgeheil
beibehalten werde, hängt von den Beschlüssen der
heurigen Landeslehrerkonserenz ab, indem bei dieser
Gelegenheit einige Lehrer über die Refnltate des
Zeichnens nach der Natur berichten werden. Die
Leibesübnngen nehme man dort, wo leine geeigneten
Lokalitäten eigens zu diesem Zwecke vorhanden sind,
öfters während der Unterrichtsstnnden vor. I n den
dnrchschnittlilh gnt eingerichteten Schulgärten sotten
neben dem Gemüse auch Obstbänme angepflanzt wcr^
den, damit di^ l inder frühzeitig zum Otnlieren
angeleitet werden; auf diese Art wird der Keim der
Liebe zur Landwirtschaft uud Obstzucht gelegt. —
Anschließend an diesen Inspettiousbericht folgte die
Behandlnng des Lesestückes „ ^u l l i n ^ I cu «ul" ünrch
Herrn Lehrer Franz B o r 6 t u i k aus Neumarttl
mit deil Knaben der dritten blasse, der sich seinerAlii
gäbe, in befriedigender Weise eutledigte. — Die De-
batte über deu Auftr i t t war ziemlich lebhaft; denn es
beteiligten sich daran mehrere Lehrer. Als nächster
Punkt gelangte der detaillierte Lehrplan für die
Wieoerholnugsschnlen all den verschiedenartigen
Volksschnlcn zur Verlesung; er wurde un-
verändert augenommeu. '--- Herr. Oberlehrer Franz
P ü p a ans Bischoflack verlas ein Verzeichnis der
Lehrmittel für die Volksfchuleu, das ohne Änderun
gen gutgeheißen wurde. Reichen Beifall fand der
Vortrag des Herrn Oberlehrers Franz R o l i n a
ails St . Mart in bei Krainbnrg über die Bienenzucht.
Herr Rojiua stellte, eine allgemein gebilligte Resoln
tion, daß der k. k. Lanoeofchulrat alleu Schulleitlin
gen, beziehungsweise Ortsschulräteu die Anschaffung
der Fachzeitschrift „Sloveuski (^ebelar" auenipfehleil
möge. I i l betreff der Bestimmung der Lehrbücher
für das nächste Schnljahr verlas der Herr Bezirks-
fchnlinfpeltor den Anlrag des Herrn Oberlehrers I .
P e r t o , demzufolge all Stelle de^ dritteu Lese-
buches aus dem t. t. Schulbücherverlage das dritte
Lesebuch voll Iosiu-Gangl eingeführt und die
Sprachlehre vou .N'on^llik mit der voll Bizjak-Schrei
iler nnd das Rechenbuch von Mo^nik mit dem vou
C'ruivec vertailschl werden; die Versammlnug beschloss
jedoch bloß die Nencinführnug des Rechellbuches vou
s'ruivec. — Aus deiu, Berichte über die Vezirks-
lehrerbibliothek, den Herr Oberlehrer Johann P e z
d i <- vortrug, ist unter auderem zu entnehnieil, daß
im vergailgenen Schnliahre 5>() Werke ill l^ l Vän
deil ailgeschafft wurden, so daß der jetzige S,tand
(l lU Werke ill 10(»1 Bänden, 5 Atlanten und 2l! 5tar
ten beträgt; allsgeliehen wllrden 22k Bände an !'.2
Persoilen. I u den Bibliotheksausschuß nmrden
für das nächste Schuljahr einstimmig gewählt die
Herren P e z d i 5, I v a n c, L n z n a r soluie die Fr l .
R o o ß nnd M i t l a v 5 i<", während die Wahl für
den ständigen Ausfchnß auf die Herreu Josef
, U r a g l , Frailz L u z n a r , V i l . R l l ß nnd F r l . A.
3l1i i k l av 6 i 6 fiel. Zum Delegaten des ,Uraiubnrger
Bezirkes fiir die Landeslehrerkonfcrenz nnlrde Herr
Lehrer Frallz I v a u c in Kraiilburg gewählt. —
Tarauf wurde die Konferenz nn> halb ^ Uhr llach-
mittags mit einem dreimaligen Sl,ava Rnfe mlf Se.
Majestät den ,U'aifer lind dem Absingen der Volks
Hymne geschlossen. ^ 2 .

— (La n g oba r d e >l g r ä b er i il K r a i n -
b u r g . ) Die Erforschung und Durchgrabung des
ausgedehnten Gräberfelder auf dem fogenannten
Lajhgrlinde wnrde allch in den letzten drei Wochen
fortgesetzt. Insgesamt wnrden bisher 182 Gräber
bloßgelegt. Die Lage des Gräberfeldes läßt sich uun
genaller feststellen: Es dehnte sich zum, größteu Teile
iil der Ebene ans. An der nordwestlichen Grenze wur
den drei Tontöpse znlage gefördert, welche in primi-
tivcr Weife mit der Hand geformt worden waren;
ein ähnlicher Topf wnrde anch an der nordöstlichen
Grenze vorgefnnden, gefüllt mit Asche, doch ohne Bei-
gaben. I l l den in den letzten Tagen bloßgelegten
Gräbern sand man abermals eine bedentende An-
zahl von Münzen, eisernen Messern, bronzenen lind
silbernen Spangen mit charakteristischen neuen For-
men, hübschen Ringen aus Bronze und zahlreichen
Glasperlen verschiedener Größe nnd Farbe. I m
Grabe Nr. l7<> wnrden bei einer weiblichen Leiche
prächtige silberne lind vergoldete Spangeil, mit ro-
ten Steinen besetzt, vorgefnnden. Nrbst deil zackigen
Spangen sind dieo die schönsten des ganzen Gräber
feldes. Schließlich wllrden >>n Grabe Nr. I M eine
kleinere Lanze sowie nebst einigen noch nicht bestimm-
ten Münzen ein,' eisel.'.e Schare zutage gefördert. —
Die Grabuugeu werdeil anch in der lausenden Woche
fortgesetzt.

" (G e s li il d e n) wurde ein Betrag vou l l ! l<,
eiu silbernes Armband, eine silberne Taschennhr samt
silberner Kette und ein goldener Fingerring. ^ Bei
der Preöerenfeier in der Sternallec wnrde» mehrere
Spazierstöcke, eine goldene Brosche uud eine kurze sil-
berne Kette gefundeu. j

- ( I n N e l des) find in der Zeit vom 29. l
I n n i bis 12. I n l i 420 Personen eingetroffen.

— (E i n e H 0 r nv i p e r be i m S p a r li l.' r^
Die „Tagespost" meldte aus der Wochein: T" ' - .
lehrersgattin Frau i)tihter«i6 holte sich dieser^
der Holzlege il l eillem Korbe das Kleiuholz zl»» ,
terheizeli. Sie füllte den Korb, nichts ahin'»^' l
den Häudeu voll n>it Spänen und trng ihn zll»> ^ .
Herd. I n der Nacht vernahm sie ein i,oNMM>"
Rauschelu in dem Korbe, staud auf lllld unM'!^ fü
deilselben. Doch fand fie nichts. Morgens l ) " ^ ^
deu Sparherd eiu uud warf hiebei langsam di^ ^, ,
in das Feuer. AVer welcher Schreck! Mn'M'U ^
Handvoll hingeworfener Späne zischelte eim' ^
Horiwiper hervor. Auf den Ruf der erschrecken ^
eilte ihr Gatte yervei nnd erschlug die ViP^.,^ E
Frau ist souderbarerweife dreimal vor dein ^ M ^
Schlangellbiß verschollt geblieben. ,, ^

- (Knackte F i i ß e i m S o m m e r . ) Wir ^ ẑ
in den Blättern für Voltsgesuuoheitspflege: Ä»^ ^
ßell Tageu wirkt ev ganz befonders abkühlelll' ^ ^
erfrischend für den Körper, wenn die Füße enlb>. ^
sind llild allein durch eine arabifche Sandale lF ^
etluaige Insulte beim Gehen geschützt werdc»— ^
sollte daher niemand unterlasseu, sich diesen M ^ ^
besonders beim Verweilen im Hause zu verMff, <
aber auch im geschlosjeueu Garteu wird eiu ei>^ ^
ter Fliß gelviß nnr angenehin empfnnoen w ^ ^
Ailßerdelll luird dadnrch ans das N'erveilNislelü .̂ !
große Beruhigung ausgeübt, liild innere Erreg»^ <
werden uubediilgt viel schneller beseitigt, wen»!. !
Füße ohne Betleidnng der Allßeuluft ausgesetzt!^ ^
Wie mall schon seit langem erkannt hat, daß bei ̂  '
gradiger körperlicher Erhitzilng lind drohendein ^
schlag llebell kalten Wassermnschlägen in den ^
ilnd anf die S t i rn anch das Berieseln der H a n d ^
mit kaltem Wasser die Gefahr zu befeitigeu im!^
ist, so wirkeu ählllich auch entblößte Füße, ohin^
mail selbstverständlich die individnelle H,̂ '"
hiebei vergessen darf. Wer niemalo läilgere Zeit',
eiltblößteil Füßen gegangen ist, wird uatnrlicl!,!
tühleil Abeudeu iiil Garten nicht den Fuß nuvet^
lassen dürfen, sondern er wird erst allmählich!^
Fnßhant wieder abhärten nnd jich zu,nächst alleil^
das Zimmer beschränken. Indessen selbst der ^
zärtelte uild Verwöhnte wird sofort die Annel)»^
t'eit eines entblößten Fnßes enlpfillden, wenn ^',
heißeil Tagen Kühlung lind zu Zeiten der Err.'^
Beruhigung flicht.

( B l i t z s c h l a g . ) Am 12. d. M. nach»!'^
während eines hestigeli Gewitters schlug der üM?
das Gehöft des Besitzers Johann Kalin iu T r ^
Gerichtsbezirk Wippach, eiil, fuhr, ohne zu zül^
in den Stal l nnd tötete ein Pferd im Werte '
2(D X . Das übrige im Stalle untergebrachte^
blieb uuverfehrt. ^

* ( S c h w e r v e r l e t z t ) wurde diesertage ^
Messerstiche bel einer Rauferei in der Veldeser ^
gelld der 22jährige Bnrfche Markliv Ian«a. Er M
gestern ins Landesspital abgegeben. ^ .

— ( E r t 0 s ch e n e E p i 0 e ni i e.) Die in ^^>
und Umgebuug aufgetretene Trachomepide»!'^
vollständig erloschen. H

Telegramme
des k. k.

W i e n , 17. I n l i . Ministerpräsident M ^
G n n t s c h begibt sich nlorgeil zu vierzehntäg'ö
Kurgebrauche nach Karlsbad. ,!«'

C s a t a t h l t r n , 17. J u l i . I n feierlicher 5 ^ '
hat hellte die Einsegunug der Leiche des verstorb^
Korpskommandanten Grafeu O r s i n i - R 01 ^
b e r g nlit großem militärischen Pomp lind > ^
Teilnahme der Mil i tär- und Zivilbehördeu staM
fulldeil. Znin Leichenbegängllifse war General«^
lallt Graf Paar in Vertretung Seiner Majestcit ^
Kaifers erschienen. Die Leiche wnrde nach . l̂in'!'
überführt. >

C let i n je, 17. J u l i . Gestern nm 2 Uhr " M
niittags lunrde in Skntari eil, fehr heftiger ^lbl I
verspiirt, dein ein lang andauerndes Rollen vo^>l
giug uud anch folgte. Um l Uhr lvurden vier N'^
Erdstöße ivahrgeuoiliilieu. ,̂

V i z e r t a , 17. Ju l i . Die letzten Leichen ^
„Farfadet" wurdeil uachts aufgefiludeil. Die l l » ^ z
lichen hattell sich der Kleider entledigt nnd diese ^ ß
benützt, nm dem Eindringen des Wassers E inha^^
tnil. Die Absicht, das Heck deo „Farfadet" in dic ^
zil, fprengeil, wurde aufgegeben, nachdem ei» ^
chaniker dell Angestelltell der Leicheubestattllngsu^ ,̂
nehmnng die nötigeil Fingerzeige gegeben hatt-', ^,
die Türeil anszilsprengen, Neun Leichen waren l ^
ander und in die Apparate verwickelt. Zeh» 2 ^ , ,
murdeu u,' letzten .^li lpartiulelit des Hecks gef» ' ^

T e h e r a n , 17. I n l i . Ans eiuigeu I»s^'^»,
Persischell Golf ist die iudische Pc'st ausge lu ' ^
Der Dampferverkehr zN'ischeil Buschir nnd Va"l
Nnlrde eingestellt nild ^.uarautäne angeordiiet-
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Seide Seide Seide Seide
Verzollt ins Haus. Muster umgehend. ^' ^' ̂ " ' ^ ^^ "ko und schou Seiden-Fabrikt. H e n n e b e r g , Zür ich .

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Ebner I . F,, Gründlicher Unterricht, wie die beliebtesten

Singvögel zu fangen und zu pflegen, namentlich aber wie die
Kanarienvögel zu warten sind :c,, X 180. — Fet t W. Ä,,
^nferenzardeiten, 1. Bd. k 7 80; 2, Bd. X 3-24; 3. Bd.
!< 4-80. — V a l u e r s vegetarisches Kochbuch, geb. X 1 «8. —
Kretzer M., Die Buchhalterin, X 6. — Rau H., Wollust und
Schmerz, k — 60. — L i n l e H., Wunder und Aberglanbeu
in der Heilkunde, X — 60. — G e r l i n a R,, Das Verschen
der Frauen, X — 60.-> G e r l i n g N., Ist Selbstmord Man!»
beit oder Verbrechen? X — 60. — Vie ra th W,. Frauen»
Elend, K —'60. — Wende l , Dr. A , Der zlillnlheitctt lchte
Ursache, X — -60, — P r a g er, Dr. F., Die Krankheiten des
Ehelebens, X —-60. — V i e r a t h W,, Sinnlichkeit beim Weibe,
X — 60. — G e r l i u g R., Freie Liede uder bürgerliche Ehe?
V e i l i n g R., Reform-Ehe oder EhcMeform. X — 6 0 . —
Vuday , Dr. D. v., Das Neätt der Liebe im verehelichten

.ben. K 2-40. — Bre R u t h , Das Necht ans die Mutter-
!>N't, X —-90. — Vre R u t h , Nochmals das Recht aus die
Mutterschaft, K —-36. — Bol tensteru, Dr. Med, v.,
,giene der Wohnung, X — 72, — Boden, Dr . Fr iedr . ,

>utterrecht und Ehe. l i 3,— Ast P., Die keusche Ehe, l i 120 .
O an der P,, Martin, die Bakterien, k 1 80. — VöeA. ,

ülturbilder aus Deutschlands Vergangenheit, gbd. X 4 80, —
chandri M., 260 erprobte Rezepte znr Bereitung von Weih.
ichtsbäckcreien, Kaffee- und Teegebäck, K 1-20, — Huber A.,
ie Einmachelnnst, l( —-90. — Huber A.. Die vollständige
cheulüche, l i — 90. — Gerad C,, Die Blumenzucht in
.inen Gärten,X — -96. — VollständigeVlumcnsprache, k —'72.
! ' iedemann Frz., Präparationen für den Anschauungsunter-

richt, 1., geb. X 3 60. — Küster Ed., Einführung in diel
Vrundzüge der Phonetik, X —-60. — K i rchner . Dr. Friedr.,
Die deutsche Nationalliteiatur des 19. Jahrh., geb. X 12 60, —
Kluge Friedr., Angelsächsisches Lesebuch, X 6. — B r a u n e W.,
Althochdeutsches Lesebuch, X 6. — P a u l H., Mittelhochdeutsche

l Grammatik, X 3 60. — S a a r Ferd. v., Gedichte, geb, X 5-04.
— B o r n d t , Dr. G. H., Die Schüchternheit, K 3 60. — Geb .
h a r d t . Dr. W,, Wie werde ich energisch? k 6. — B a u e r -
re lß H., Schachproblcme, 1. X — 9 6 ; 2. X —-96; 3. X 1 20.
^- Bachmann Lndw., Schachmentor, geb. 2-40. — T h o m a s
F., Kurze Anleitung zur Zimmerkultur der Kakteen, X 180 .
— Siehe W., Der Weinstock im Hausgarten, X 1 9 2 . —
O b e r l ä n d e r , Durch norwegische Iagdaründe, X 9 60. —
Ober l ände r , I m Lande des braunen Bären, X 19 20. —
O b e r l ä n d e r , Querdurch deutsche Iagdgrüude, geb. l< 18. —
O b e r l ä n d e r , Der Lehrprinz, geb, X 21-60. — Hnpe rz ,
Die Geflügelzucht, geb. X 6. — H l a w e u s l y , Die zahme Fa-
sanerie, geb. X 3. — Herb W., Towerbellen, geb. X 2 1 « . —
G r u n b a u e r G., Die Dachsbracke, geb. X 6; Das Einschicßen
von Jagdgewehren, X 120 , — D o m b r o w s l i E., Ritter v,,
Wildftflcge, X 2-16. — F i a l l o w s ! i N . , Zeichnende Geometrie,
X 9-60, — Iänn i cke F., Porzellan-, Steingut-und Fayence-
Malerei, geb. X 6. — Iänn i cke Fr., Kurze Anleitung znr
Tempera« und Pastelltechnit. Gobelin, und siächermalcrci, X 1-44.
— Temple ton H S., Anleitung znr Ölmalerei, X 1 44. —
Iänn icke Fr., Handbuch der Aquarellmalerei, geb. X 6. —
Just Ad., Kleidung und Betten in ihrem Verhältnis zur Natur,!
X — 90. — Jus t A., Der Iungborn-Tisch, X - 60, —!

Vorrätig in der Buchhandlung Jg . v. K le i nmav r k
Fed. B a m b e r g in Laibach, Kongreßplatz 2.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736-0 mm.

- ^ F ^Z? M Ansicht KZ I
« HZ Z z ^ K^. ^ ' " be«Himmel« Z z ß

^ s ^ ^ N 7 ^ 7 M ^ 2 9 2"SWTmaßig^I heller " " "
9 > Ab. 736-4 21-7 windstill halb bewölkt

18. l?U.F. 736-4 18 7, » > heiter j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 22 0", Nor.
male 19-8°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

I 2<J 1/ERSUCHS2WECKE HALBE DOSEN Ä 1 KRONE •••
J Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u.Broschürengralis
zur Verfügung im Central-Depöt F. BERLYAK, W I E N , - * £
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(17(il) 4 - 4

Kurse an der Wiener Börse vom 17, Ju l i 1993. "ach dem oMenm Mrsbi°tte.
Die notierten üurse verstehen sich in Kronenwährung, Die Notiernna, sämtlicher Altien und der «Diversen Lose» verstellt stch per Ttül l .

«llgemeln» Staatsschuld, «el» W«re
-uchcitl, 3iente in Noten Ma i .

November p, k. 4'2"/. <ao.<ẑ  ,nn ^

,, ' .Apn l , -O l l . p l , « .42° , ° ' (« i85lN1-i^
^>4er Ltaat«I°sc 250 f l . 8 2«/ . . _ " . ^

dt° " U ̂  ' - " - ' 5 « 295-5N

illlllsschuld der im Zeich»«
n'evlltl»t,nen Königreich,

und zander.
c-elterr Goldrente, stsr.. 100 fl

>. ^ " ^ l t l ° n z M e n t e , s t f r . °
"«Nasse . . . . g , ^ Y285 »8-1!,

^lse»bllhn.Etaat«schnld'
vtrschreibnngen.

' 3 A ° h " w G.. steuerfrei.

'3pLi^onenH"^°^.o
"emrfr.. 4(x.kr°ne» . 4°/° 100S5 101 65

u " °b«cftemp.Mstnb..«Mtn.

^^ä«lzb.Tir,200fl.' g.'W-E- " ' ^ " ° ^

Geld Ware
«om Etaatt ^nr Znhlnn«

übernommene lkisenb..Pri>,r.
Obligationen.

Elisabclhbahn 6W u. »nun M.
4°/„ ab in'/„ ils-sO 11? uo

ltlisabethbahn, ^00 u. 8000 Ä)l.

Franz Ioses.-B., Tm. 1884 (biv.

Eallzlsche Karl Ludwig-Bahn
(div, St.) Silä. 4°/« . . . lov'üb 1U1-5V

Vorarlberger Bahn, Em. 1884
(div. St.) Silb. 4°/» . . . 1N0'?0 101 ?N

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krön«.

4°/a »ma. Golbrente per Kasse . 116'3U 116 50
dto. bto. per Ultimo . . . . 1,6 25 11« ib
4"/» bto. Rente in ittonenwähr.,

stcuerfrel, per Nasse . . . 9« so 8« 8N
4"/„ dt°. dto. dto. per Ultimo . W'üll 96'to
Ung, Nt.-Eis.Mnl, Void 10U sl. — > - —-—
bto. dto. Silber ion f l . . , . —-— — —
bto. Etaat«-il>l>lig, (Ung. Oslb.

v. I . 1»76 —'— — —
dto, Schanlregal-Ables.-Oblla. —-— —-—
dto, PräM.M. il 10N «l. - 200 X 2>8'?b ^20 75
dto, btll. K üU tt. —1W«. 21« 25 218 8b
Theis,'«el,.'Los!. 4"/« . . . , is« i i , ! i«8 15
4"/„ ungar. Mundentl.-Oblig, 9« 35! «7 »5
4°/„ lroat, nnd slaoon, detto 9750 U8 b«

Andere össentl. Znlehen.
ä°/nD°Nlln°Neg,»Anleihe 1878 . 1U6 — t 0 7 ' -
Anlehcn der Stadt Gürz . . —-— —-—
Anlehen der Stadt Wien . . . in»-?ü 1O4'?5

dto, dto. (SUber od, Gold) 121'«« ,22 80
dto, dto. (1884). . . . YU'30 <0»'3<1
dto. dtu, (1898). . . . 1<w'bO,101'5N

Äölsobau-Anlehen, verlosb. 5°/« H9 6^zw0<l»
4°/„ ltralner Landes^Änlehen —-—! —>—

Geld War,
Vfandbrilf» »tc.

Vodtl, llllg, tzst. in 5« I . uerl. 4"/, 98'3ü 100'85
3l.-üsterr.Landc«-Hyp.-Unst.4"/u 1NN 3l) 101 30
vest.-una. Äanl 40'/»jähr. Verl.

4°,„ l0N'?5 101 75
dto. dto, bUjähr. verl. 4°/» 10135 102 85

Eparlasse, 1. «ft,, « 0 I . , verl.4°/» 101 45 102^45

Gisenblll)N'Prillnl«tü»
Obligationen.

sserdinands-Nordbahn Em. 1886 10105 1»ü 05
Oesterr, Nordwestbahn . . . 108 ?» 10»"?0
Staatsbahn 424L5 426 2 7>
Südvahn it 3<>/„ verz. Iänn . - Iu l i 318 ?ö 320 75

dlo. k5"/„ IÜS'10 127 10
Ung,°8<iliz, Vllhn 112-— 1 1 3 -
4"/<> Unterlrainer Nahnen . , —'— — —

Divers» Las»
(Per Ltüct),

NtlzinSliche '̂o<e.

3°/» Vodenlredit-Lose Tm, 1880 »05— »10 -
^/n .. .. Vm. 1889 30» - 311 ^ '
4°/<! DonauDampssch, 10U sl. . . - -— — —
5°/o Nonau'Negul,-Lose , . . 2?» — 27L-—

Unverzinsliche Lose.
Nubah,«Vllsilica (Dumbau) 5 f l . ««»2 2/'35
kreditlose 100 fl 4??'—484 —
Clary-Lose 40 f l . KM, , . . 1K? — 1t>3 —
Ofener Lose 40 sl 170 — 17s -
Palffy-Loie 4« f l . K M , . . 1?°;'— 185 —
NotenN^euz. Oest. Ges., v,1N f l . 55— 56 —

„ „ UNg. „ „ 5 f l . 85 50 86^50
Rudolf-Lose 10 f l 82-— «s-—
Salm-Lose 40 sl —'— —-—
Nt,-Gen°ls.Lose 40 f l . . , . — - - —-—
Wiener Comm,-Lose v. I . 1874 58li>— 542'—
Gewinstsch, d, 3°/° Pr.°2chuldv.

d. Vodcnlrcditanst,, Em. 1889 103'— 111'50
Laibachcr Lose —'— —-—

Geld Ware

Ult ien.

Transportunter«
N»HNlUNg»N.

'Aussia-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 22V0' 2298-
«au- u. Vnriebs-Ges. für stäbt.

Etrahenb. in Wien lit. ä . —-— —-—
bto, dto. dto. l i t . U . - - — —-—

Bühiu. «orddahn 150 f l , . . 384 — 8 6 6 -
Unschtichrader Eis, 500 f l , K M . 2945' 2U65-

dto, btll, (Ut, 8)200 sl. 1092 1098'
DonanDampfschissalirt«' Gesell.

Orslcrl,, 500 f l , KM. . . . 10ut>' 1012'
D»z,.Blidc>»bachei E.-Ä. 400 l l 514 — 518 —
sserdinands-Nordb.iUNU f l . K M . 582u- 58U0
Lemb.-Czernow.-Iassn-ltisenb.«

Veielljchast 200 f l , S. . . . 58l> — 584'—
Lloyd. Oest., Trieft. 500 f l . K M . 735 — 738 —
Oesterr, Stolbwestbahn 2»n f l . S. 42950 432 —

dto. dto. (lit. L) 200 f l . E. 44U- - 447'
PragDuxerEisenb. 100fl.abgst, 218 — 220 ' -
Etaatleisenbahn 200 f l , S, . . «71 50 672'5<
Lüdbahn 200 sl. S 8« 45 <»?'45
Lüdnordd, 3<erb,°A. 200 f l . KM. 41825 415-25
Tramway-Oes,, NrueNr,, Prio»

rität«»Altien 100 f l . . . . 17 — 19 - ,
Un«. «nliz, Eiseilb. 2l>Ufl, Silber 411!.0 4l3'd0
Un8,Wcstd.l«aab.Gra^2»Nll,T. 402-50 404 —
Wiener Lolalbahnen-Alt.Ges. . 14U-— 1ü0 —

Danken.

Nnglo-Oest. Vanl 120 f l . . . 308 — 309 —
Vanlverrin, Wiener, 200 f l . . — — —-—
Blidlr.^Anst,, Oest,, 200 f l . S . . 1u22- 1025'
Krdt,-Ansl.s. Hand. u,G, 160 f l . - - — > -

bto, dtu. per Ultimo . . 659-25 660-25
Kreditbank, Alia. una... 200fl, . 7?5 50 776-50
Nepositenbanl, Ma,., 200 f l . . 475-— 480 —
Eilompte Ges., Nbröst., 400 X 538-— 5 4 0 -
Giro- u. »asMU.. Wiener 200 f l . 44L-— 445 —
Hypothclv., Oest., 200sl.30"/, V. 299-— 30N-—

Veld Ware
Länderbanl, Oest., 200 f l . . . — - —- —
Oesterr, unnar. Äanl, 600 f l . , 1636 Ik4ß-
Unionbanl 200 fl 540 — 541 —
Verlehrsbani, «l lg. 140 f l . . . ü58 50 8b9 —

Industri».Vnt»r«
n«hmung»n.

Banges., Allg. öst.. 100 f l . . . 1«5'— 1US —
Egydicr Eifen« und Stahl-Inb.

in Wien 100 f> — - - —>—
Elsenbahnw.Leihg,,Erste. 100fl. 195--- 196 50
„Elbeinulil". Papierf. u. U.«G, «»"-25 13850
lliesinger Äranerel 100 f l , , . 302 — x«l-—
Wonta» Gesellsch,, Ocsl.-alpine, 52? 2» 52« 2t>
Praner Eisen^nd. Ves, 200 sl, 2Ut>? 2««?'
SalaoTarj, Steinlohlen 100 f l . 558 - - 5 NO —
,,Scb!önlmühl", Papierf, 200 f l , 280 — »00 —
,,Ttc>ircrm.", Papierf, », Ä . G . 430'— 485-—
Trlfailer «uhlenw, Gesell. 7» <l, 2,4'—275'—
Wassenf,O,,Oest.inWien,100fl, d 4 S " 55s —
WlMo»-Leihans<,, ^u«. in Pest.

400 X 610 — 615 —
Wiener Ällugefellschaft 100 f l . . 16175 ,«2 —
Wienerberger giegel-«ltten.«es. »«» — 85S —

Devisen.
Kurze Sichten,

Amsterdam IW'90199-10
Deutsche Mähe l i ? ^ ? 117 57
London 240 15 240-35
Pari« »5-K2 95»?
St. Petersburg —- - ^ . _

Dalut»n.
Dulaten 11'35 n-zs
20Franle»°l»tücle 19'11 19-13
Deutsche »ieichsbanlnoten . . 117^7 ,i?-z?
Italienische «anlnoten . . . »562 95-77
Rubel-Noten l>'b»l z-53,z

TOM i t « - . ^3-33-" -«Ja-d. •Verica.-u.*

^ ^ ^ M M ^ _ ^ ^ ^ ^ Loa-VersloherunR.
•¥• CJ. Mayer-

Ba.rx.lc. -va.33.ca. T7vrecli.sler-O-asclx&ft
^ I.iitlmoli, SpitftlgasHe.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
Aa.xa.twx • 1 er • M. • KEX V e i o c h l i i a a &*»i P a r t e i .

Verzinsung van ar-EInlagan Im Konio-Korrsnt- untf auf Blro-Konte,
(2944) 3~2 A-J3^T

Oklic
8 k a t f r i m ; .£ Wi«e dedic, cigar

bivaliSče je neznano.

C. kr. okrajno sodiäce v Radesi-ili

Ker je sodiöcu bivaligße po f fodhp
**& dedife Franceta Alauf\ A ^
nki neznano, pozivlja se taisti, da SP
v enem Iota od spodaj imenovanega

dediž W 8 V i Š Č U J i W i i n Z g l a s i -utaiui, ker bi se aicer zapuSčini
obravnavala le s z g l a s i v ä i m i i d ^
^ l z njemu postavljenim skrbnikom
6- Ivanom Prijateljcm v Št. Janžu '

odd°T k [ ' o k r a J n o sodišče Radcöe,o d d . l ; dne ll.julija 1905.

(2978) _ Firm. 843 |

" Žadr. I. 65/10.

Razglas.
Vpisalo se je v zadružnem registru

pri finni:

Kmetijska hranilnica in posojil-
nica v Staremtrgu,

reg. zadruga z neomejeno zavezo,
da je iz načelstva izstopil Frančišck
Vovk, vstopil je p a j e r n e j Kovič,
Kapelan v Staremtrgu.

Ljubljana, 12. .julija. 1905.

Wohnung:
s t e h e n d a, l 8 flinf Zimmern, Badezimmer und
7 u m a ^ h ö r U D ( I m i t GartonbenUtaung ist
m-r f - U S U 8 t t e r m i n , eventuell auch schon
m i " * J u l i Bleiweisstrasae Nr. la,

M , O o k ' z u beziehen.
dtirHi °B d ü r t b e i m llausmeiHtor oder in
m s „ ' " " l t ) I 1 - u n *l Samenhandlung Sohellenburg-
g < l 8 8 e N r - & zu erfahren. (2357) 20

Kundmachung.
Die heim H a u e für «lie WaHser lc i tnug d e r O r t a c h a f t H o t e d e r ä i c I m

p o l . B e z i r k e I.oitnch a a s 33.000 K r o n e n veraiiNchliiKten A r b e i t e n a n d
Ii ieterau};en werden im Wege der öffentlichen Konkurrenz vergeben, und zu diesem Iie-
hufe Hchrifiliche, auf Hämtliche Arhoiten lautende OIForte mit Angabe des Nachlasses oder
der Aufzahlung in Prozenten auf die Einheitspreise des Kostenvoranschlages bis zum
30. J n l i I. J . u i n 12 U h r m i t t a g s vom gefertigten Gemeindoamte entgegengenommen.

Die mit. einem 1-Krononateinpel gestempelten, versiegelten und mit der Aufschrift :
O ü e r t für d i e Ü b e r n a h m e den BaacM d e r WaNNerleituug für I l o t e d e r š i o
versehenen Offerte müssen außerdem die ausdrückliche Erklärung dos Offerenten enthalten,
daß er die ihm genau bekannten Baubedingnisse vollinhaltlich anerkennt und sich denselben
unterwirft.

Don Offerten ist ein Vadium von 5°/0 der Bausumme in Barem oder in pupillar-
sicheron Wertpapieren nach dem Kurswerte beiauschließen.

Der Gemeindeausschuß behalt sich ausdrücklich da« Recht vor, unter den Offerenten
ohne Rücksicht auf die Höhe der Anbote frei zu wählen und nach Umständen auch eine
neue Oflertverhandlung zu veranlassen. .

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingnisse können im Gemeindeamte Hotedersic
gesehen werden.

Oemeindeamt Hotedersic
(3005) 3 - 1 am 16. Juli 1905.
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(2998) 3 - 1 Z. 2776/5.
AonkurolNloschreilttMg.

Znr Vese^ung der bei den l. k. Staats-
anwaltschaften in Magcnfurt und Laibach er-
ledigten Staatsanwalt'Substituteustellen in der
V I I I . Naugsllasse mit den systemmäßigen Ve<
zügen wird hieiuit der Konkurs ausgeschrieben,

Vewerber nm diese Stellen haben ihre
gehörig belegte» Gesuche unter Nachwcisung
ihrer Sprachkenntuisse und Bezeichnung des
angestrebten Dienstpostens im vorgeschriebenen
Dienstwege bis längstens

26. J u l i 19N5
bei der k. k. Oberstaatsanwaltschaft in Graz zu
überreichen.

K. k. Oberstaatsanwaltschaft Graz
am 16. J u l i 1905.

(2986) 3—1 Z. 9^2 B. Sch. R.
LehrfteUen-Auoschreidung.

I m Schulbezirle Radmauusdorf sind fol»
gende Lehrstellen mit den gesetzmäßigen Bezügen
definitiv, eventuell provisorisch zu besetzen:

1.) Die Lehr» und Leiterstelle an der ein«
llassigeu Volksschule in Koprivnil.

2.) Eine Lehrstelle an der zweillassigen
Volksschule in Vigaun,

3.) Eine Lehrstelle an der auf drei Klassen
erweiteltcn Volksschule in Vresnitz.

Die Kompeteuzgesuche um eine dieser Stellen
sind im vorgeschriebenen Dienstwege bis längstens

5. August 1905
hieramts einzubringen.

An krainischen öffentlichen Volksschulen
noch nicht desiuitiv angestellte Bewerber haben
durch ein staatsärztliches Zeuguis den Nachweis
zu erbringen, daß sie für den Schuldienst die
volle physische Eignung haben.

A. k. Bezirksschulrat Nadmannsdorf am
9. J u l i 1905.

(2965)
V e r l a u t b a r u n g .

I n Iosefsthal ist die Bezirkshebammenstelle
zu befetzen, mit welcher eine jährliche Nemune»
ration von 80 K verbunden ist. Bewerberinnen
um diese Stelle haben die gehörig belegten
Gesuche

b i s 1. September 190b

hieramts einzubringen.
it. l. Bezirkshauptmannschaft Laibach am

13. J u l i 1905.

Razglas.
V Vovčah je prosto mesto okrajne babice,

s katerira je spojena letna plnea 80 K. Pro-
silke za to mesto naj pravilno opremljene
prosnje

do 1. s e p t e m b r a 1 9 0 5

tuuradno vlože.
C. kr. okrajno glavarstvo v Ljubljani dne

13. julija 1905.

Wohnung
b e s t e h e n d a u s z w e i Z i m m e r n u n d
Z u g e h fir w i r d v o n e i n e r k i n d e r -
l o s e n P a r t e i i n e i n e m r e i n e n ,
r u h i g e n H a u s e b a l d i g s t ( f 4 % m
S u c h t « A n t r ä g e a n d i e A d -
m i n i s t r a t i o n d. Z t g . ( 2 6 4 3 ) 7 — 5

G e g r ü n d e t 1 8 4 2 .

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mlkloslöstrasae Nr. 8
Ballhatugasse Nr. 6.

Telephon 154. (4556)297 — 201

Geid Darlök*
reell, rasch und nicher besorg-t K a p i t n l -
Itrerfitbnrean flü* Kfel.ft*Mu, Prug,
IM»«— I- (2918) 3—3

Ein FlÜHClichen 20 Heller. (i96ö) u

(2996) Präs. 1245
3/5.

Konkursausschreibung.
Gerichtsselretärftelle

bei dem l. l. Kreisgerichte in Marburg.
Die auch mit dem Nachweis der Kenntnis

der flovenifchen Sprache versehenen Gesuche sind
beim k. k. Kreisgerichts'Präsidimn iu Marburg

bis 25. J u l i 1905
einzubringen.

K. t. Kreisgerichts-Präsidium Marburg
am 16. J u l i 1905.

6 08368 N>«>>t3«>»

^intl-lttzgeliü^s 40 »,. lm Nonlln ^intsitt frel.
Xu Llililiuiclwin L«»uoks l»c1«t llöllicllzt sin

llULl>:lLl>tunz;»voI1 IVll,N XvNÄl!.,
(299!)) tl««taur?ito!i!'.

Qn lleitpjeri!
vior ^ülirv «It, iiudi, olin« ^llläul, i»t II>n»tlluäo

lillidnr (2995) 3—1

svlir dilliß? 2u vsrk».ukon.
Hn»usl«ss«il iu der ̂ ,<Imini«t!.ltion ä. XsituNj^.

Vegen ÄbeniMung bis
1. Mgn5t 2U verkaufen:
»li» l8t«l<.iiiüz;«l init I?in6nklm»t>'uktion,
vnrLÜ^ÜLu »tinnnliiilt!^, «li>« ltr««!»»»« m!t

init Î llmz)« unü nucll »n<I«r6». ^clrs«»o au»
«oM>liß!l«it i. ä. ^<llniui8tr. ä. 2tF. (2997) 3-1

Akad. Porträt-Zeichner, Wappen-,
Schilder- und

Schriftenmaler
B. Grosses*

Laibach, Quergasse 8
gegenüber dem städt. Volksbade.

Gfilttl
zu 4 7 J % , auch ohne Giranten, erhalten Per-
sonen jeden Standes durch S. Neainann
in Budapest, Luthergasse 1/c. Retourmarke
orbBtcn. (2722) 10-7

Adonis -Creme r^U e C„:
selbst in verzweifeltsten Fällen, Sommersprossen.
Einfachste Anwend. Sicherst. Erf. YjTube 3 K.
Nur echt in grünen Tuben. Zu bez. geg. vorh.
Einsendung von 3 K aus der priv. Schwanen-
Apotheke, Frankfurt a. M., 134. (2940) 18-2

Achtung! Achtung!
Im

Cafe-Restaurant ,Zajc
werden tätflieli als Spezialität

IJiiterkrainer JKrebse nebst
feinstem „Cviček« aus ©u-
dova pe# den hochgeehrten Gästen
aufgetischt. Ausserdem ist daselbst,
wie bekannt, die groa.ste Aus-
wahl von beaten Natnrweiiicn.
Ausgeschenkt wird immer fr isches
Reiningliauser Märzenbier.
Zur Verfügung steht ein angenehmer,
schattiger Garten. (2727) 6—4

Um zahlreichen Besuch bittet

Augustin Zajec,
Restaurateur.

Gnädige Frau!
Haben Sie schon die vorzüglichen Mischung

der täglich frisch gebrannten Kaffeesorten ^

Ersten Laibacher Kaffee- GrosSsÖStef
versucht? o*^;

Wohnungen
bestehend aus zwei Zimmern und Küchen im zwe"f

und dritten Stock, und eine mit einem Zimmer ü

Küohe im vierten Stock, sind im Hause Nr. 1 %

Marienplatze

PP*» sofort, event, für später, zu vermieten. "T
Näheres bei Adolf Hauptmann. (2994)l

(4864) 52-33

W^ Singer Co.Mähmaschinen Act.Qes.
Niederlage: i F ' e t e r s s t r a s s e -4.

Muster- nnd Hlurkeuscliulz in allon Ländern et'
wirkt l'ateut - Anwalt Iiigenienr J. Fiscft6'''
Wien, I., Maximilianstraßo Nr. 5. — Seit 1877 >*

Patentfaclie tätig. (2903)'

= = = = = Primissima = = I

CALCtUM-CARBID
bei Abnahme von mindestens 100 Kilogramm (2948) 2(H*

&f* zu K 26 per IOO Kilogramm ""̂ pg
Nottogewiclit (nicht Brutto für Netto) in 50 Kilogramm oder 100 Kilogramm W
packungen, Emballage unentgeltlich, ab sämtlichen Stationen der üaterreichiflc'1' I
ungarischen Monarchie, gegen Voreinsendung des Fakturenbetrages oder Nachnahff16' I

Spezieller Rabatt für ganze Waggonladungen von 10000 Kilogramm aufwärts. I

" Sociela aiionima ner la utilizzaziope teile forze iiranlictic Hella Dalmazla, T r i e j J

Eine schöne, gas»enseitjge

Wohnnng
bestehend aus fünf Zimmern, Dienst-
botenzimmer und allem Zugehör, ist
lBolaiiastrasse 5 mit 1. lii^iist
zu vergeben. Dieselbe könnte
auch geteilt werden. Jahreszins samt
Nebengebühren 720 K. (2928) 3-3

Zu Teronieten:
Im IlauNe Nr. 1O am ltaiii:

£beuerdige €re»chUftM-
lokalitäten

samt. IVIagazlii, ab 1. AngaNt 1. J-,

grosse ^IVollining
lin I. Stocke, ab 1. November 1. J.

&ittfcherliof'Ka*Ne Nr. 1 :

Schöne Wohnung
wasserseit», sofort. Anzufragen ajm Rain
Nr. 10, II. Stock, Kanalei. (2908) 3—2

*s

(2973) Nc. II.Jjfe
47.

Oklic.
Zoper Leopolda Jerana, posest%

iz Šmarce, sedaj v Ameriki, katß^i
bivališče je neznano, se je poda'*t
c. kr. okrajni sodniji v Kamni^Jj-
Ferdinandu Souvanu, grajščaku ^ > \
čjem potoku, tožba zaradi 50 ^A
prip. Na podstavi tožbe se je dol°
ustna sporna razprava na dan

22. j u l i j a 1 9 0 5 ,
ob 9. uri dopoludne, v sobi št. 9'

V obrambo pravic toženca ae L
stavlja za akrbnika gospod Janez BßI1^
posestnik in župan v Šmarci- *
skrbnik bo zastopal toženca v °^
menjeni pravni stvari na njega oe. $
nost in atroške, dokler so isti *'* $
oglasi pri sodniji ali ne imenuj0 ^
oblaščenca. ,

All
C. kr. okrajna sodnija v Ka«113

odd. II, dne 24. junija 1905. v

Druck uud V e r l a g v o n I g . v. K l e i n m a y « «r Fed. Namber».


